SPD-Haushaltsrede 02.04.2008
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Augustin,
sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger,
verehrte Kolleginnen und Kollegen des Gemeinderates,

werte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung, 

verehrte Vertreter der Presse:
Der einzige Weg, um das Verhalten der Politiker zu ändern, ist, ihnen das Geld wegzunehmen.
Milton Friedman, US-amerikanischer Ökonom, Nobelpreisträger, 31.07.1912 – 16.11.2006
Die politische Gestaltung unseres Gemeinwesens ist ein kontinuierlicher Prozess.

Und es ist  zugegebenermaßen spannend, diese Entwicklung zu begleiten und auf die Herausforderungen zu reagieren. Wir in Durmersheim und Würmersheim stehen jetzt wieder ganz gut da. Der eingeschlagene Weg ist nach dem 8jährigem Stillstand  – bis auf nach unserer Auffassung kleinere Umwege - richtig. Dabei ist der Weg nicht immer leicht,  zuweilen ist er steinig, schwer und kurvig und nicht immer gerade und asphaltiert, aber wichtig ist, dass wir das gemeinsame Ziel nicht aus den Augen verlieren, für unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger ein lebenswertes Umfeld zu schaffen bzw. zu erhalten. 

Sind wir mit diesem Haushalt auf dem eingeschlagenen Weg weiter vorangekommen? Seitens der SPD-Fraktion kann ich feststellen, dass Vieles, was wir und andere in den letzten zwei Jahren angestoßen haben, mit diesem Haushalt weiter vorankommt oder bereits am Ziel angelangt ist, das eine oder andere aber auch auf der Strecke bleibt.

Wie bereits im Vorjahr verliefen die Haushaltsberatungen im Großen und Ganzen, zwischen Gemeinderat, seinen Fraktionen und der Verwaltung  äußerst harmonisch.
Dies hat seine Ursache neben der ausgeprägten Friedfertigkeit der Gemeinderäte natürlich auch in der Tatsache, dass die Zahlen sich ganz erfreulich entwickelt haben. 

So schließt der Verwaltungshaushalt – im Prinzip das Haushaltsgeld der Gemeinde -  sehr erfreulich ab. Er hat zwar das stattliche Volumen von 20 ¼  Mio. Euro erreicht, eine Steigerung von immerhin knapp 12 Prozent, er zeigt sich aber insbesondere auf der Einnahmenseiten stark, steigen die Einnahmen doch von 14,9 auf nun 16,8 Mio. Euro bei in etwa konstanter Ausgabenentwicklung. Ohne eine erhöhte Belastung der Bürgerinnen und Bürger etwa durch Grundsteuern oder Gewerbesteuern, auch als konjunkturpolitisches Zeichen der Kommune zu deuten, führt dies zu einer bedeutenden Steigerung der Leistungskraft des Verwaltungshaushaltes über die Maßzahl der Zuführungsrate zum Vermögenshaushalt, also dem Investitionshaushalt der Gemeinde, denn diesem Vermögenshaushalt fließen knapp 2 Mio. (1,95) Euro zu!

Und sieht man sich die neben den Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen wesentlichen Ausgabenpositionen – hier wird sich der aktuelle Tarifabschluss hoffentlich nicht allzu negativ auf den Gemeindehaushalt auswirken,  die öffentlich Beschäftigten haben sich diesen Zuschlag nach Jahren der Enthaltsamkeit und Lohnzurückhaltung jedenfalls verdient –  im Bereich an wie:

Verlässliche Grundschule/Ganztagesbetreuung, Betrieb Gemeindezentren Würmersheim und Durmersheim, Büchereien, Jugendzentrum, Zuschüsse Betrieb Kindergärten, 

so lässt sich feststellen, dass mit den Mitteln des Verwaltungshaushaltes sorgsam, sparsam und kostenbewusst umgegangen wurde und wird und  die Ansprüche auf Sparflamme gehalten wurden.
Und dass dann noch fast 2 Mio. Übertrag zustande kommen, dafür ein echtes Kompliment der Kämmerei!  

Uns, also die Verwaltung, den Gemeinde- und den Ortschaftsrat kann Schopenhauer also nicht im Sinn gehabt haben, als er formulierte: „Das Geld gleicht dem Seewasser. Je mehr davon getrunken wird, desto durstiger wird man.“
Wenngleich sich das bei mancher Sitzung des Gemeinderats und mancher Veröffentlichung im Gemeindenanzeiger gar nicht so anhört oder anliest! 

Dass dies sich so darstellt, ist schließlich auch das Ergebnis der gesamtwirtschaftlichen Entwicklungen der jüngeren Zeit, rührt der Erfolg doch aus Mehreinnahmen beim Einkommenssteueranteil sowie den Schlüsselzuweisungen. Vor aufkommender Übermut sei allerdings gewarnt, es handelt sich doch um vorläufige, noch auf Schätzungen basierende Zahlen! Und an den schon erwähnten gestrigen Tarifabschluss sei nochmals erinnert! 
Zum Vermögenshaushalt:
Dieser steigt im Vergleich zum Jahr 2007 von 4,5 auf stolze 5,4 Mio. Euro an!
Allerdings lassen sich mit der genannten Zuführungsrate von 1,95 Mio. Euro rund 37 Prozent der beinhalteten Aufgaben decken. Daneben sind zur Erfüllung der selbstdefinierten Aufgaben Grundstücksveräußerungserlöse sowie Zuschüsse in einer Höhe von 1,5 Mio. Euro hinzuzuziehen. 

Ohne diese Zuschüsse wären die wesentlichen, bereits beschlossenen  Maßnahmen

· Erweiterung Realschule

· Kindergärten

· Ortskernsanierung

· Unterhaltsrückstand B 36 alt, L 608

· Verkehrsanbindung Märkte Durmersheim Nord

nicht zu stemmen.

Und selbst dies reicht nicht aus, zur Erledigung des Pensums ist noch eine Darlehensaufnahme unverzichtbar.

Unter dem Strich verbleibt eine planerische Nettokreditaufnahme in Höhe von 677 kEuro.
Damit steigen die Schulden je Einwohner im Haushaltsjahr 2008 von 163 Euro je Einwohner auf dann 218 Euro je Einwohner, Kleinkinder und Greise eingerechnet,  an.

Damit allerdings – ich weise darauf jedes Jahr hin – allerdings nicht genug, denn jede Durmersheimerin und jeder Durmersheimer schleppt noch weitere Belastungen mit sich herum, nämlich im Rahmen des Gemeindeverwaltungsverbandes und der Finanzierung der Neubaugebiete Tiefgestade!  

Zu den Hauptaufgaben 2008 noch einige Worte:
· Es geht 2008 los in Sachen Neugestaltung der B 36 alt / Ortsdurchfahrt. Dieses sehen wir einerseits mit großer Freude, erschließt sich dann Durmersheim endlich nicht nur den Autofahrern, sondern auch sonstigen Verkehrsteilenehmern. Dies ist absolut zu begrüßen.
· Weniger erfreulich – und wir haben dies bei der Abstimmung zu Erkennen gegeben, befinden wird die geplante Investitionsmaßnahme am Bickesheimer Platz. Nach unserer Auffassung wird hier für viel Geld geplant und gebaut, ohne dass die verkehrsplanerischen Voraussetzungen, z.B. der endgültige Standort der Bahnunterführungen, vorliegen. Es könnte also sein, dass wir an den tatsächlich eintretenden Verkehrsströmen vorbei bauen und keine Entlastung, sondern eher eine weitere Belastung, nämlich der Einwohner an der Speyerer Straße eintritt! Das kann so nicht hingenommen werden, es wird hier – warum auch immer – Geld des Steuerzahlers verbrannt!
· Nicht zuletzt aus diesem Grund haben wir einen Antrag formuliert, der in Sachen Bahnübergänge das Ziel hat, endlich die Grundlagen für die weitere Beschlussfassung zusammenzustellen. Wir können nicht so tun, als flössen die Mittel von Bahn und Straßenbaulastträgern von alleine und wohin wir wollen
· Zunehmend wird in diesem Zusammenhang  die Kritik in und um Durmersheim angesichts der sich abzeichnenden Sperrungen der Bahnübergänge bzw. der Verlängerung der Schließzeiten angesichts der von der DB auf den Rheintalstrecken geplanten Baumaßnahmen, wo wir unser blaues Verkehrswunder erleben werden. Aller Voraussicht nach werden wir lernen, dass die Umgehung Durmersheim eigentlich am allerwenigsten bringt, der Verkehr wird im Ort bleiben, Gewinner sind hinsichtlich Verkehrsentlastung, -führung und Erschließungswirkung die Bietigheimer, die in Person ihres damaligen Bürgermeisters Schäfer seinerzeit die Umgehung verhindert haben, und ganz stark unsere Ötigheimer Nachbarn!

· Das angelaufene Sanierungsprogramm für die Friedhöfe in Würmersheim und Durmersheim ist – wie geplant – weiterzuführen, der alte Friedhof Durmersheim sollte so schnell wie möglich in seiner Konzeption überarbeitet und diese dann umgesetzt werden; hier können neue, in der Nachfrage sicherlich zunehmende Bestattungsformen wie Baumgräber, anonyme Bestattungsfelder u.a.m. Raum finden  

· Wir hätten uns gewünscht, dass im Haushaltsjahr 2008 die bereits begonnene und unbedingt erforderliche und gebotene Sanierung der gemeindeeigenen Wohnungen weitergeführt würde. Dem Argument der Gemeindeverwaltung, das anstehende Bauprogramm binde alle Ressourcen in der Verwaltung, kann man sich aber nicht verschließen, wir werden daher für das Haushaltsjahr 2009 in dieser Sache erneut vorstellig werden!

· 2007: Neben den Maßnahmen in der Ortsmitte müssen aber auch die Ortseingänge im Blick behalten werden: Dies gilt sowohl im Norden mit der angedachten Kreisellösung und einer möglichen direkten Anbindung des Kirchspitzen, wo eine verkehrssichere Zufahrt zu den Märkten und eine gefahrlose Querung für die Fußgänger und Radfahrer ermöglicht werden muss wie auch im Süden, wo wir im Wort stehen für eine Versorgung der dortigen Wohnbevölkerung mit Lebensmitteln bzw. Gegenständen des täglichen Bedarfs!

· Vorbildlich sind in Durmersheim und Würmersheim die Bemühungen um einen ständigen weiteren Ausbau der Ganztagesbetreuung von Kleinkindern, Kindergartenkindern und Schülerinnen und Schülern. Wir sind da ganz bei Bürgermeister Augustin, dem – wie wir wissen – diese Frage auch sehr am Herzen liegt und werden alle weiteren Initiativen in dieser Richtung mittragen. Wir sprechen uns mit der SPD in Bund und Land dafür aus,  die Landesförderung der Kinderkrippen zu verbessern und den Betriebskostenzuschuss des Landes stufenweise weiter anzuheben.
· Unser generelles Ziel, und daran werden wir auch in Durmersheim und Würmersheim arbeiten, ist es,  mittelfristig einen Rechtsanspruch auf ganztägige Betreuung für alle Kinder ab dem vollendeten ersten Lebensjahr zu verwirklichen und den Kindergartenbesuch beitragsfrei zu machen. Damit erhielten alle Kinder unabhängig vom Einkommen der Eltern gleiche Chancen auf Förderung, Teilhabe und Bildung!
· S2 Einen Hinweis kann ich mir aber hier nicht verkneifen, wenngleich die Kollegen von der CDU und der FWG dies mehrheitlich jedenfalls nicht gerne hören werden: hätten wir die S2 bis zum Durmersheimer Bahnhof, hätten wir nicht nur eine Jahrhundertverkehrsinfrastrukturinvestition, nein, wir hätten auch die Problematik Einfahrt Durmersheim Nord, die Thematik Bickesheimer Platz und das Ärgernis Bahnhof Durmersheim quasi im Beipack mit vom Hals. Aber: hätte und wenn! 
Viele Wünsche sind noch vorhanden, werden aber angesichts der finanziellen Ausstattung unserer Gemeinde noch solche bleiben müssen: Bickesheimer Platz Komplettneugestaltung, Poststrasse mit Raiffeisengebäude und umgebendem Ensemble, Bahnhofsgebäude, altengerechtes Wohnen und und und ….
Lassen Sie es mich mit Franz Müntefering sagen: „Milch und Honig werden nicht fließen, aber gesundes Brot und ordentlicher Aufstrich wird da sein.“
 

Wir sind nach mehrfacher und intensivster Diskussion des vorliegenden Haushaltes in unserer Fraktion zum Ergebnis gekommen, dass wir dem Haushalt, den wir in gemeinsamer Diskussion mitgestaltet und miterarbeitet haben, trotzdem nicht zustimmen können! Und der Grund für diese Ablehnung ist ausschließlich unser Bedürfnis, ein deutliches Zeichen, ja ein Fanal zu setzen gegen die Verschleuderung von Steuerngeldern für nicht nur überflüssige, sondern auch noch abträgliche, ja schädliche Prestigeprojekte ohne jeden Sinn und Nutzen – wie dies offenkundig am Bickesheimer Platz mit dessen Umgestaltung geschehen soll.  Aus diesem Grund bitte ich um Ihr Verständnis, dass wir jedenfalls diesen Haushalt aus diesem Grund nicht mittragen können!    
Sehr geehrte Damen und Herren, zum Abschluss meiner Ausführungen möchte ich mich nichtsdestotrotz bei Ihnen, Herr Bürgermeister Augustin und bei  den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Gemeindeverwaltung sowie allen Kolleginnen und Kollegen des Gemeinderats für die gute, konstruktive und vertrauensvolle Zusammenarbeit und den Einsatz für die Belange unserer Gemeinde im zurückliegenden Jahr bedanken.
Unser besonderer Dank gilt dem Rechnungsamtsleiter, Herrn Franzen und allen seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die auch bei Aufstellung dieses Haushalts Höchstleistungen erbracht und alle unsere Fragen und Zweifel ohne Murren erlitten haben.

Vielen Dank Ihnen allen für Ihre geschätzte Aufmerksamkeit!
